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RAUMERLEBEN JUNGER GEFLUCHTETER

Beliebte Orte mannlich weiblich

Zuhause N=59 N=18
Computer/PS spielen; Handy spielen; Spielen; malen; tGben und lernen;
Fernsehen; lesen und tiben; zu Hause am Handy spielen; kochen
helfen, auf Geschwister aufpassen

Rhein N=48 N=26

Viele Leute, die man beobachten kann;
Spazieren gehen mit den Freunden;
schéne Atmosphéare/Stimmung; man
kann da zur Ruhe kommen

Spazieren mit Kindern und Familie;
mit Freunden Basketball spielen;
picknicken

FuBballplatze/Orte
an denen man
Sport macht

N=41

FuRball mit Freunden; Gucken, wie
Leute FuRball spielen; 2x die Woche
Training

N=19

FuBballtraining; ich geh jede Woche
schwimmen; ich finde das sehr toll
und gesund; gut flir den Korper

Altstadt

N=40

Die Menschen beobachten; frische
Luft, Natur; Chillen mit Freunden; Platz,
wo Leute Deutsch sprechen

N=13
Mit freunden spazieren; shoppen;
nicht weit weg von der Unterkunft

Hochschule Diisseldorf
University of Applied Sciences
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RAUMERLEBEN JUNGER GEFLUCHTETER

Beliebte Orte sind Orte der Begegnung

Beliebte Orte sind oOffentliche Freiraume (freier Zugang, keine Kosten)

Angst- und Konfliktraume stehen im Zusammenhang mit
Diskriminierungserfahrungen (bspw.: Stigmatisierungserfahrungen,;
Polizeikontrollen; Ort, an denen ,Glatzen” sind)

Im Fokus: Nutzung von (Jugend-)Freizeiteinrichtungen
» Integrationsfordernder Begegnungsraum
» Angebote vor Ort foérdern die Nutzung
« Zugang uUber professionelle Multiplikatoren oder Bezugspersonen
* Madchen unterreprasentiert, Wunsch nach geschlechtshomogenen Angeboten

» weitere Grinde fur Nicht-Nutzung: Angebote richten sich an jliingere; keine
Bezugspersonen

Hochschule Diisseldorf
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RAUMERLEBEN JUNGER GEFLUCHTETER

Forderliche Faktoren fur Integration:
* Niederschwelligkeit
 Inklusive Angebote

 Intensive Beziehungsarbeit zum Heranfiihren an die Angebote und zum
Abbau von Schwellenéngsten

» Mobilitat

Hinderliche Faktoren fir Integration:

« Unterbringung in Gemeinschaftsunterkinften

« Mangel an Freizeit zum Aufbau von Freundschaften

« Strukturelle Aspekte der Angebote (feste Zeiten, fehlende aufsuchende Arbeit,
Beziehungsarbeit und Kommstrukturen)

« Homogene Peer-Groups
» Rassismus
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AKTEURE IN DER FLUCHTLINGSARBEIT

Arzte
Migrationgberatung Kirchengemeinden
Vermieter 1\ i uituramt HWK
Schuldnetberatung ARGE/Jehcenter / Caritasverband
iPunkt-Arbeit BAME
Amt §0/44 Presse .
Sprachechulen Welcome Paeints 5 und 6 Stadt Diisseldorf
Krankenkassen
schaft Medizin der HHU Ehrel.diche
Inkasso=Unternehmen Wohnungsbaugesellschaften
Integratlonskurfe Wohnungsamt Bezirksvervilifungsstelle soziaiverbinde
Gerichte Praojektleitung "Rit fiir'die'Schule"
PsZ Vereine
Hebammenzentrate Familienzentrum Blirgenvereit
Bundesstiftung Mutter-und-Kind Bij
zentrum plus usger
iPunkt Familie S02| ung_ Referat fiir EArenamtler (intern)
Rechtsanwilte caoh 2Lt cint Gefliichtete
tichtlingsreferat (intern
Renatec J ( ) Unterkiinfte
Familienberatung
Jugen.h‘BSD
VHS Krankenha
FIM-(intern) Fliichtlingsbeauftragte reanduser
Sozialamt Auslanderbehsrde Abenteuerspielplatz
Asylverfahrensberatung ;
STAY! Diisseldorf Amwhéoner Schlen Sportverein
GesundHeitsamt Polizei Jugendeentren | jyrqes Schauspielhaus/Café Ec
Ordnungsamt

Security der Unterkunft ~ Ubersetzer Kitas
AK Schulsozialarbeit SB 6

Arbeitszusammenhénge eines Runden Tisches



SOZIALE INTEGRATION UND ZIVILGESELLSCHAFTLICHE BEGEGNUNGSMOGLICHKEITEN

AKTEURE IN DER FLUCHTLINGSARBEIT

Bildung und Sprache
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SOZIALE INTEGRATION UND ZIVILGESELLSCHAFTLICHE BEGEGNUNGSMOGLICHKEITEN

AKTEURE IN DER FLUCHTLINGSARBEIT

Akteure aus den Bereichen Staat, Markt und Zivilgesellschaft
 Kommunalverwaltung als bedeutendste 6ffentliche Akteurin

* Initiativen der Fluchtlingshilfe spielen eine wichtige Rolle im Sozialraum
z.B. Deutschkurse, Second-Hand-Laden, Begegnungsstatten, Nah- und Bastelkurse

» Schaffung von speziellen Angeboten fur Gefliichtete als Reaktion auf die
hohe Anzahl an Gefllichteten

« Mittlerweile Forderung nach integrativen Angeboten, Uberfiihrung in die
Regelsysteme

« Ehrenamtliches Engagement ist zentral flr zivilgesellschaftliche
Begegnungsmaoglichkeiten und erleichtert das Ankommen der Gefllchteten
im Sozialraum

Hochschule Diisseldorf
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ZIVILGESELLSCHAFTLICHES ENGAGEMENT

Tatigkeiten der Befragten Ehren- und Hauptamtlichen
Frage: ,Welcher Tatigkeit in der Flichtlingsarbeit gehen Sie hauptsachlich nach?* Haufigkeit der Nennungen,
Mehrfachnennungen maoglich (n=184)

Sprachunterstiitzung
Begleitung
Verwaltende Téatigkeit
Beratung
Querschnittsaufgabe

Freizeitbetreuung

Spendenverwaltung
Sonstiges
0 10 20 30 40 50 60 70
mEhrenamt = Hauptamt
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SOZIALE INTEGRATION UND ZIVILGESELLSCHAFTLICHE BEGEGNUNGSMOGLICHKEITEN

ZIVILGESELLSCHAFTLICHES ENGAGEMENT

Unterstitzung Hauptamtlicher durch Ehrenamtliche

Frage: ,In welchem Bereichen sollten Ehrenamtliche die Arbeit von Hauptamtlichen unterstitzen?* Haufigkeit der
Nennungen, Mehrfachnennungen méglich (n=184).

Freizeitgestaltung

Behordengange

I —
e
Arbeitsvermittlung N
Rechtliche Beratung I
Sonstiges [

Wohnraumvermittlung m
Austausch/Begegnung -

.

Sprache

Hauptamt = Ehrenamt

Hochschule Diisseldorf
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SOZIALE INTEGRATION UND ZIVILGESELLSCHAFTLICHE BEGEGNUNGSMOGLICHKEITEN

ZIVILGESELLSCHAFTLICHES ENGAGEMENT

Frage: Welche Faktoren sind fur Ihre Tatigkeit mit Fltichtlingen besonders erfolgsférdernd?

Mehrfachnennung mdglich n=222 . .
Forderliche Faktoren

Individuum
25%

Struktur
44%

Interaktion
31%

Hochschule Diisseldorf
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ZIVILGESELLSCHAFTLICHES ENGAGEMENT

Forderliche Faktoren

Individuum
Kommunikation 25%
innerhalb des
Hilfesystems

Struktur
44%

Arbeitsbeziehung zu Irtaraktion
den Gefllichteten 31%
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Vorführender
Präsentationsnotizen
Absprachen Kommunikation Austausch 
persönliche Ansprache Beziehungsarbeit persönlicher Kontakt Augenhöhe Kontinuität 
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ZIVILGESELLSCHAFTLICHES ENGAGEMENT

Forderliche Faktoren

Kompetenzen der
Mitarbeiter_innen

Individuum
Fachwissen der 25%

Mitarbeiter_innen /
Struktur

44%

Merkmale der
Geflliichteten

Interaktion
31%
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Vorführender
Präsentationsnotizen
Empathie Offenheit 
Fachkenntnisse Sprachkenntnisse 
Deutschkenntnisse Geflüchteter 
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ZIVILGESELLSCHAFTLICHES ENGAGEMENT

Forderliche Faktoren
Vernetzung und

Kooperation des
Hilfesystems

Individuum
25%

Bereitstellung von

Struktur Ressourcen
44%

Interaktion
31%
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Vorführender
Präsentationsnotizen
Kontakte Beziehungen Vernetzung Kooperation Zusammenarbeit
Zeit Geld Räume 
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ZIVILGESELLSCHAFTLICHES ENGAGEMENT

Frage: Welche Faktoren sind fur Ihre Tatigkeit mit Fltichtlingen besonders erfolgshemmend?
Mehrfachnennung mdglich n=237

Hinderliche Faktoren

Individuum
14%

Interaktion Struktur

287% 58%

Hochschule Diisseldorf
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Vorführender
Präsentationsnotizen
n=237
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ZIVILGESELLSCHAFTLICHES ENGAGEMENT

Hinderliche Faktoren

Individuum
14%

Fehlende
Zusammenarbeit

Interaktion Struktur
28% 58%

Intransparenz

Sprachbarrieren
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Vorführender
Präsentationsnotizen
interorganisational und EA – HA
Zuständigkeiten und Angebote
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ZIVILGESELLSCHAFTLICHES ENGAGEMENT

Hinderliche Faktoren

Kompetenzdefizite

. . Individuum
Wissensdefizite 14%

Einstellung der
Geflliichteten

Intera(l:tion Struktur
28% 58%
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Vorführender
Präsentationsnotizen
fehlende Empathie, Erwartungshaltungen (gegenseitig)
im Umgang mit dem Hilfesystem
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ZIVILGESELLSCHAFTLICHES ENGAGEMENT

Hinderliche Faktoren

Individuum
14%

Interaktion

28% Struktur
58%

Hochschule Diisseldorf
University of Applied Sciences

rechtliche und politische
Rahmenbedingungen

gesellschaftliche
Rahmenbedingungen

strukturelle Defizite des
Hilfesystems

Ressourcenmangel

Konkurrenz
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Vorführender
Präsentationsnotizen
rechtliche Situation Geflüchteter (unsichere Perspektiven, Wohnsitzauflage)
mediale Darstellung der Situation, gesellschaftspolitische Entwicklungen, Arbeits-/Wohnungsmarkt
Bürokratie, mangelnde Flexibilität, lange Bearbeitungszeiten, Erreichbarkeit
Personal, Geld, Zeit, Räume, Dolmetscher
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DIE ROLLE EINER INTERMEDIAREN
SOZIALRAUMLICHEN STEUERUNGSINSTANZ

« Anlaufstelle fur Gefllchtete aul3erhalb der UnterkUlnfte
e Ort der Begegnung

e Vernetzung von Akteur*innen

Blndelung ehrenamtlichen Engagements vor Ort
Plattform flr Angebote vor Ort

Vertretung des Querschnitt-Themas ,Integration®

- Bruckenfunktion zwischen neu angekommenen
Gefluchteten und Institutionen, Zivilgesellschaft,
Ehrenamt vor Ort, um , interkulturelles Lernen im
Quartier” zu ermoglichen

Herausforderung: Anknupfen an vorhandene Strukturen,
Ressourcen, Akteur*innen ohne die Reproduktion von
Ausschlissen und Konkurrenzen

Hochschule Diisseldorf
University of Applied Sciences
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LEITFRAGEN

 Was bedeutet ,gelungene Integration“ in diesem
Handlungsfeld/Bereich?”

» Gelingensfaktoren flr Integration
« Barrieren/Stolpersteine flr Integration

* Wie kann eine sozialraumliche intermediare Instanz (wie
die Welcome Points) das Erreichen dieses Ziels
unterstitzen? Was ist daflir notwendig in den Bereichen

« Rahmenbedingungen
« Konzept
e Vernetzung?

Hochschule Diisseldorf
University of Applied Sciences



Vernetzung
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VIELEN DANK

FUR IHRE
AUFMERKSAMKEIT
UND MITARBEIT
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